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Kritik am geplanten Bus zumRheinbad

WESEL (rku) Immerhin, amEndewa-
ren sich alle einig: Wenn das neue
Kombibad in Wesel im nächsten
Jahr öffnet, sollen die Besucherin-
nenundBesucherdort auchmit den
öffentlichenVerkehrsmittel hinfah-
renkönnen.Dafür gibt esnuneinen
Grundsatzbeschluss von Seiten der
Politik. Doch an den bisher von der
Stadtverwaltung ausgearbeiteten
Plänen für die angedachte Buslinie,
übten dieMitglieder des Ausschus-
ses für Stadtentwicklung am Mitt-
wochabend zumTeil heftige Kritik.

DiskutiertwurdederVorschlag ei-
ner Linie, die vomBahnhofüberdie
Innenstadt erst zum Schiffsanleger
anderRheinpromenade führen soll
undanschließendweiter zumKom-
bibad und zum Auestadion. Damit
wären, wie berichtet, zwei zentrale
Fixpunkte imWeseler Freizeitange-
bot dann mit dem Bus erreichbar.
Von der Aue würde es über die Ar-
beitsagenturweiter zumFeldmarker
Markt bis zum Schulzentrum Nord
gehen.Dort könntederWendeham-
mer als Endpunkt eingerichtetwer-
den – damit hätte auch die dicht
besiedelte Feldmark eine Direkt-
verbindung zum Auesee und zum
Rheinbad.
Die Strecke ist knapp sieben Ki-

lometer lang, die geplante Fahrzeit
beträgt etwasmehr als 20Minuten.
Verkehren soll derBus zwischen6.30
und 22.45 Uhr – grundsätzlich ein-
mal pro Stunde, an denWochenen-
den oder im Nachmittagsbereich
aber auch im Halbstunden-Takt.
Bedient werden soll die Linie von
derNiagundderBusverkehrRhein-
land (BVR), indenerstenPlanungen
werden dafür jährlich 600.000 Euro
veranschlagt, die komplett die Stadt
übernehmenmüsste.
„Das ist ein Fehlkonzept und ein

Todesstoß für ein mögliches Stadt-

bussystem“, sagte Ludger Hovest,
Fraktionsvorsitzender der SPD. Er
führte gleich mehrere Kritikpunkte
aus:DerFahrwegdesBusses sei viel
zu lang, die Taktung deutlich über-
dimensioniert, dieKostenentschie-
den zu hoch und die Linie könne
keineGrundlage für ein sternförmig
angelegtes Stadtbussystemmit kur-
zen Wegen sein. Unter diesem Ge-
sichtspunkte solle die Verbindung
aber an den Start gehen. Auch SPD-
Ratsfrau Ulla Hornemann zweifel-
te daran, ob die Linie den tatsächli-
chenBedarf abdeckt:„Um22.45Uhr
steigt niemand am Rheinbad ein.
Das geht an derWirklichkeit vorbei
und ist Geldverschwendung.“
AuchTobiasGerißenvonderCDU

war vor allemangesichts der hohen

Kosten besorgt: „600.000 Euro sind
eine stolze Summe.“ SeinFraktions-
chef JürgenLinz ergänzte:„Wir stel-
len die Buslinie nicht in Frage, aber
es müssen die Bedarfe abgedeckt
werden, die es wirklich gibt.“
Jürgen Lantermann von der

Wählergemeinschaft Wir für Wesel
(WfW) lehnte hingegen das kom-
plette Projekt ab: „Wer soll mit die-
semBus fahren?Wir halten dasUn-
terfangen zu viel zu teuer.“ In eine
etwas andere StoßrichtungbliesBir-
git Appels vondenGrünen.„Der öf-
fentliche Nahverkehr funktioniert
nicht, wenn es keine geeigneteTak-
tung gibt“, gab die Ratsfrau zu be-
denken.
Mehr als eine Stunde dauert die

Diskussion im Ausschuss, die der

städtische Verkehrsplaner Michael
Blaess letztlich etwas einzuordnen
versuchte – vor allem was die Kos-
ten angeht. Die 600.000 Euro seien
das teuerste aller Szenarien,was von
denbeidenanderPlanungbeteilig-
tenBusunternehmengenanntwur-
de. „Wir gehen davon aus, dass es
am Ende deutlich günstiger wird“,
betonte Blaess.
Es ginge jetzt erstmal um die

grundsätzliche Entscheidung, um
die Umsetzung der Linie mit der
Kreisverwaltung abzustimmen,
damit der Bus auch wirklich fährt,
wenn das Kombibad fertig ist. Über
Details wie die Taktung oder die
Fahrtzeiten könne hinterher noch
gesprochen werden – allerdings
machte der Verkehrsplaner auch

deutlich, dass er den ausgearbeite-
ten Linienweg für die beste Varian-
te hält. Der Bus sei zudem eine Lö-
sung für einenkurzenZeitraum,bis
einmögliches Stadtbussystem aus-
gearbeitet sei.
Letztlich konnten sich die Aus-

schussmitgliederdazudurchringen,
diesenGrundsatzbeschluss einstim-
mig mitzutragen, damit es bei den
weiteren Planungen und Abstim-
mungen keinen zeitlichen Verzug
gibt. Allerdingsmit demdeutlichen
Zusatz, dasswesentlicheDetailswie
der Fahrplan, die Taktung oder die
Kostennochmal genauvonderVer-
waltung geprüft werden, bevor es
eine endgültige Entscheidung des
Rates über die Einführung der neu-
en Buslinie gibt.

Die Politik in Wesel kritisierte die Pläne für eine neue Buslinie zum Kombibad und zum Auesee im Ausschuss für
Stadtentwicklung zum Teil scharf. Wie es jetzt trotzdem weitergeht mit dem Projekt.

Wohin geht die Reise? Die Politik inWesel diskutierte über die Planungen für eine neue Buslinie zumKombibad und zumAuesee. FOTO: LARS HEIDRICH

Tödlicher Unfall
individueller Fehler
WESEL (fws) Die Staatsanwaltschaft
Duisburg und die Kreispolizei We-
sel haben am Donnerstag in einer
gemeinsamenPresseerklärungmit-
geteilt, dass es nach dem tödlichen
Unfall vom 8. Juni keine Hinwiese
auf einemedizinischeUrsachegebe.
Nach umfangreichen Ermittlun-

gendesVerkehrskommissariats und
einer von der Staatsanwaltschaft
Duisburg angeordnetenObduktion
sei „mit hoher Wahrscheinlichkeit
von einem individuellen Fehlver-
halten der 78-jährigen Autofahre-
rin als Unfallursache auszugehen“,
heißt es in dem Schreiben.
Der Unfall zwischen dem Auto

und einemZug hatte sich am Fron-
leichnamstag am Bahnübergang
Döringer Feld in Hamminkeln er-
eignet.

Bei demUnglück kam eine Autofah-
rerin (78) ums Leben. FOTO: SCHULMANN

WESEL (fws) Auch Kliniken sind
Hochleistungsbetriebe, die sichden
HerausforderungendesKlimawan-
dels stellenmüssen.Das führt zu In-
novationen mit Beispielcharakter.
So ist es dem Marien-Hospital We-
sel (MHW) jetzt als einem der ers-
tenKrankenhäuser inderRegionge-
lungen, klimarelevanteNarkosegase
während der Anwendung am Pati-
enten zu filtern. Außerdem werden
die flüchtigen Stoffe recycelt. Kurz:
Narkosen werden klimafreundli-
cher. Eingesetzt wird die Techno-
logie unter Federführung vonMarc
Achilles, Chefarzt der Anästhesio-
logie und Ärztlicher Direktor des
MHW, sowieDirkWerner, Leiter der
Anästhesiepflege.
Ausgangspunkt für die Neuerung

war, dass verdunstende Stoffe wie
Sevoflurane, Desfluran oder Isoflu-
ran zwar sehr zuverlässigund sicher
beiVollnarkosen eingesetzt werden
können, aber nahezu unverändert
über die Absaugung an die Außen-
luft und schließlich in die Atmo-
sphäre abgegeben werden.
Gelöst wird das Problem nunmit

Aktivkohlefiltern und der Rückge-

winnung eines Großteils der Gase
aus der Abluft des Auslasses am
Narkosegerät. „Gewissermaßen
der „Auspuff“, erklärt Marc Achil-
les.DurchdieAbsorptionwerdedie
Abgabe ins Freie verhindert. Im Er-
gebnis, so der Chefarzt weiter, spa-
re das Hospital CO2-Emissionen
ein und wertvolle Ressourcen wür-
dendurchdieWiedergewinnungge-
schont.

„Auf diese Weise verringert sich
der CO2-Fußabdruck des Kranken-
hausesmit jederNarkose“, freut sich
Achilles. Damit seien volatile, also
verdunstende, flüchtigeAnästhetika
nichtnurdie erstenArzneimittel, die
zukünftigwiederverwendetwerden
können.Denneinweiterer positiver
Effekt sei es, dass sich die Ressour-
cen für die Arzneimittelproduktion
und deren Bereitstellung beträcht-

lich reduzieren. Das spare Energie
und Abfall. Obendrein sei das Fil-
ternundRecyceln eine effektiveund
sofort wirksame Klimaschutzmaß-
nahme im Marien-Hospital Wesel.
„Der verantwortungsvolle Umgang
mit klimarelevanten Narkosegasen
ist von relevanterBedeutungbei der
Umsetzung der Klimaschutzziele“,
sagtMarcAchilles.„Dazu leistet das
Marien-Hospital einen nachhal-
tigen Beitrag – insbesondere auch
imRahmendesProKlima-Projekts,
dasdieGesundheitsholdingProho-
minemit demZiel gestartet hat, bis
2035 Klimaneutralität in allen Ein-
richtungen ihres Verbundes zu er-
reichen.“

Narkosegase gelten als hochwirksam,
gut steuerbar und für die Patienten sehr
schonend, da sie nicht nur über die Lun-
ge aufgenommen, sondern zum größten
Teil auch wieder über diese unverändert
ausgeschieden werden. Sie kommen
insbesondere bei großen, langdauern-
den Operationen zum Einsatz, ferner
bevorzugt bei Risikopatienten, die bei-
spielsweise Herz- und Lungenvorerkran-
kungen aufweisen.

Hospital Vorreiter bei Narkose und Klima
Das Marien-Hospital Wesel filtert und recycelt als eine der ersten Kliniken der Region Narkosegase.

Marc Achilles, Chefarzt der Anästhesiologie, und DirkWerner, Leiter der Anäs-
thesiepflege, mit der neuen Technik. FOTO: MHW

„Um22.45Uhr steigt
niemandam

Rheinbadein. Das geht
anderWirklichkeit
vorbei und ist

Geldverschwendung“
UllaHornemann

Ausschussmitglied der SPD

Spannend und kostenfrei:
Lippe-Exkursion für Kinder

WESEL (RP) SpannendeExkursionen
für Kinder und Jugendliche bietet
der Lippeverband in den Sommer-
ferien an. In zweieinhalbstündigen
Expeditionen amGewässerwerden
Wasserlebewesenerforschtund ihre
Lebensräume erkundet. Teilneh-
men können Kinder und Jugendli-
che imAlter von sechsbis 14 Jahren.
Da sichdasFerienprogrammgroßer
Beliebtheit erfreut, sinddieExkursi-
onstage am 27. und 28. Juni bereits
ausgebucht. Für Donnerstag, 29.
Juni, stehen aber noch einige freie
Plätze zur Verfügung.

Los geht es morgens von 9 bis
11.30 Uhr sowie am Nachmittag
von 13.30 Uhr bis 16 Uhr. Treff-
punkt ist das Otto-Vorberg-Haus,
AmLippehafen16 inWesel.DasAn-
gebot ist kostenfrei, Anmeldungen
nimmt Christiane Hüdepohl tele-
fonisch unter der Rufnummer 0157
36736961 oder per E-Mail an chue-
depohl@t-online.de entgegen.
Gummistiefel solltenmitgebracht

werden, gerne auch Teile der eige-
nenForschungsausrüstungwiebei-
spielsweise ein Kescher oder eine
Becherlupe.

Für Kinder und
Jugendliche gibt
es während der
Sommerferien
wieder Exkursio-
nen vom Lippe-
verband.
FOTO: POTTGIESSER

In den Ferien:
Deutsch-Rap im
Jugendzentrum
WESEL (RP) In den Sommerferien
veranstaltet das städtische Jugend-
zentrum Karo einen Deutsch-Rap-
Workshop. Er findet von Dienstag,
4., bis Freitag, 7. Juli, jeweils in der
Zeit von11bis 15Uhr statt und rich-
tet sich an Kinder und Jugendliche
im Alter von zehn bis 18 Jahren.
Mit den professionellen Hip Hop-
KünstlernAli undDenis entwickeln
die jungenLeute ihre eigenenLines
undHooks.Der Songwirddannauf-
genommen.Zusätzlichwerdenkur-
zeVideos gedreht.DasAngebotwird
in Kooperation mit der Rockschu-
le durchgeführt. DerWorkshop hat
eine begrenzte Teilnehmerzahl von
zwölf Personen. Die Teilnahme ist
kostenlos. Anmeldungen unter jz-
karo@gmx.de oder 0281 3009999,
Infos unter www.jz-karo.de
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